feierlich gegen jeden Geſan 


über das 


5289. 


—— 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: 
Br und am 


Mor 
Erpe 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15 Uhr Nachm. 

Paris, 4. Febr. Die Haltung der Börſe war auf die 
Nachricht von dem Wechſel des griechiſchen Cabinets (vergl. 
Tel. Nachr.) feſt; Rente 71,07. 

Poſen, 4. Febr. Die Verhandlung über die wieder 
aufgenommene Hochverrathsanklage gegen den Grafen Jo⸗ 
haun Dzialynski findet am 2.. Febr. er. ſtatt. 


. al u lien t OL FIN me Er 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Athen, 2. Febr. Das Miniſterium Delyam 8⸗Bulgaris hat 
heute um ſeine Entlaſſung gebeten, da es ſich nicht zur Unter⸗ 
zeichnung des Conferenzprotokolls verſtehen wollte. (N. T.) 
London, 3. Febr. Ein offizielles Telegramm aus Athen 
meldet, daß der König, indem er es auf eine Cabinetskriſis 
ankommen laſſe, entſchloſſen ſei, das eee rg 
en. T. 
ee 3. Febr. Durch landesherrliche Vorord⸗ 
nung wird die weltliche Be der Sonn- und Feſttage neu 
eregelt. Für eine gewiſſe Anzahl von Feiertagen wird die⸗ 
elbe mehr oder weniger eingeſchränkt. W. T. 
Wien, 3. Febr. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
das Geſetz betreffend die Organiſation des Reichgerichtes und 
des Verfahrens vor demſelben angenommen. N. T.) 
Cuxhaven, 3. Febr. Der Aviſo⸗Dampfer „Preußiſcher 
Adler“ iſt heute nach London in See gegangen. (N. T.) 


um 5 öftreit in Sch Kan 
Die cle ſche Herde uff gm Geſangbuchſtreit 


die bekannte ablehnende Verfügung des Oberkirchenraths er⸗ 
halten hat, hat ſich bei derſelben nicht beruhigt. 


ie hat 
vielmehr an den Oberkircheurath eine ausführlich motivirte 
Verwahrung gerichtet. Am Schluſſe deſſelben proteſtirt ſie 
buchwechſel, „welcher ohne Vor⸗ 
egen den Willen der Gemeinde verſucht 


wiſſen und 
ezeichnet einen ſolchen von der kirchlichen Be⸗ 


wird“. Sie 


hörde ausgehenden Verſuch als einen „Gewiſſenszwang“. 


Sie beruft ſich dabei insbeſondere auf 1. Petri 5, 2. 3, wo die 
Kirchenbehörden, nämlich die „Aelteſten“ ermahnt werden, 
daß ſie die Heerde Chriſti führen ſollen, nicht als ſolche, die 
Voll herrſchen, ſondern die ihm als Vorbilder 


die alſo nicht Zwang zu üben, ſondern durch Ueber⸗ 


zꝛetaugung auf den Willen zu wirken berufen find. Sie berufen 
ie ſich ferne ee titel. 1245 


des Augsburgiſchen Bekennt⸗ 


95 1 von den Kirchenbehörden, nämlich den 


en“, begehrt wird, daß ſie „die Gewiſſen nicht zu 
Sünden zwingen“ wollen, indem ſie nach ihrem eigenen menſch⸗ 
lichen Ermeſſen Satzungen aufſtellen und die Nichtbeachtung 
derfelben, obgleich fie keine Sünde wäre, gleichwohl als Sünde 
verbammen. Sie ſollen bedenken, heißt es weiter in dem 
Artikel, „daß ſie mit ſolcher ihrer Härtigkeit Urſache geben 
zu Spaltung und Schisma“, wie ein ſolches Schisma durch 
Austritt aus der Landeskirche und Bildung freier Gemeinden 
um des von den Kirchenbehörden heraufbeſchworenen Geſang 
buchſtreits in Schlefien, nach neueren Berichten, wirklich in 
Aus ſicht ſteht. — So alſo berufen die Männer, welche (um 


Sardinenfänger der Loire. 


Der Strich der Bretagne, welcher den unteren Lauf der 
Lolre umgiebt, iſt ein Becken, welches ungefähr den dritten 
Theil des Departements Unterloire umfaßt. Betrachten wir 
die Meeresküſten rechts und links von der Mündung der Loire, 
ſo wird uns ſofort in die Augen ſpringen, daß ein für die 
Küſtenfiſcherei günſtigeres Terrain ſich kaum denken läßt. 
Da trifft man nichts als Buchten, Rheden, Baien, Schlupf⸗ 
bafen, die von vornherein nur für die ſichere Unterkunft von 
Booten und Barken beſtimmt zu ſein ſcheinen. So bilden 
denn auch Fiſcher die Mehrzahl der umwohnenden Bevöl⸗ 


kerung, die ſich indeſſen faſt ausſchließlich mit dem Fange der 


Sie herrſcht ohne Coneurrenz in den Häfen 
und Piriac und beſchäftigt hier 
die meiſten davon in den beiden 


Sardinenhandels find und deshalb wohl verdienen, daß wir 


vie im November oder Dezember mit den anderen abziehen. 
Manna des Oceans ge⸗ 


nä elegenen Küſten fieben bis achthundert Menſchen; 
nr d rain überhaupt in Betracht, fo erhält 


Exiſtenz einzig und allein auf die beſt 
Verfolgung der Sardine angewieſen iſt. Boote 
braucht der Fiſcher nur noch ein paar Netze und verſchiedene 
Arten von Köder, den Fiih anzulocken, deſſen Faug von dem 
aller übrigen Meeresbewohner weſentlich abweicht. Sobald 
der Fiſcher die Nähe einer Sardinenbank erkannt hat, läßt er 
ſein Netz perpendikulär hinab; dann wird auf der einen Seite 
des Netzes der Köder ausgeſchüttet. Die Sardine, welche ſich 
auf die Speiſe losſtürzt. verwickelt ſich in die Maſchen des 
Nezes und kann weder vordringen, weil ihr Leib dicker if 
als ihr Kopf, moch wieder zurück, weil ſich die Kiemen in die 
äden verſtricken. 5 a 
J Der Nahe Preis des Köders abſorbirt mehr als ein 
Drittel des Bruttoertrages. Meiſt beſteht dieſer aus dem 


1 


am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


che zugleich die Hauptſtapelplätze des 


anderes Ketzergericht, zu entſcheiden. 


x 


 Landtags-Berhandlungen. 
11. Sitzung des Herrenhauſes am 3. Februar. 

Die Specialdebatte über den Entwurf des allgemeinen 
Jagppolizeigeſetzes wurde beendet und mit unweſentlichen 
Amendements von einer geringen Malorität angenommen. 
Weſentlich iſt allein das Amendement des Grafen Münfter 
„Die Ausübung der Jagd wird an Sonn⸗ und Feſttagen 
bei Strafe von 5—20 K unterſagt“, welches vom Miniſter 
gebilligt und vom Hauſe angenommen wird. Der Antrag, 
daß das Geſetz auf Hannover keine Anwendung finden ſoll, 
wird abgelehnt. Da das Geſetz nun ans Abgeordnetenhaus 
geht, werden wir Gelegenheit haben, bei der dortigen Be⸗ 
rathung deſſelben auf ſeine ſpecielleren Beſtimmungen zurück⸗ 
zukommen. # 3 

* Berlin, 3. Febr. [Vorlagen für den Landtag 
und den Reichstag.] Unter den Vorlagen, welche für die 
nächſte Zeit im Laudtage noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich 
auch die auf das Verſicherungsweſen bezügliche beſinden, 
welcher bereits die Ermächtigung des Königs ertheilt iſt. — 
Die Berathungen des Staatswiniſteriums über den Entwurf 


einer neuen Kreisordnung ſind zum Abſchluß gekommen; 


ſämmtliche Grundlagen, auf welche ſich die Berathungen be⸗ 
zogen, ſind feſtgeſtellt. Es handelt ſich nur noch darum, den 


Beſchlüſſen die endgiltige Faſſung zu geben. — Die Gewer⸗ 


beordnung wird eine der erſten Vorlagen in der bevorſte⸗ 
henden Reichstagsſeſſion bilden; es wird in derſelben auch 
das Preßgewerbe als Bundes» Angelegenheit geregelt 
werden. 

* [Dem Dr. Preuß], den die „Kreuz⸗Z.“ in ſtummem 
Schmerz ganz aufgegeben zu haben ſcheint, kommt ſie endlich 
heute zu Hilfe. Aber wie! Vermuthlich würde es dem Schützling 
lieber geweſen ſein, von der Freundin gar keinen Nachruf zu 
erhalten, als dieſen, der unter der verſchämten Verſchleierung 


Rogen des Kabeljaus, welcher in Fäſſern von je 250 bis 260 
Pfund den weiten Weg von den norwegiſchen Küſten bis an 
die Loire machen müſſen. Den Preis des Faſſes kann man 
im Durchſchnitt auf mindeſtens 50 Franken veranſchlagen. 
Weiß man nun, daß jedes einzelne Boot jährlich 17 Fäſſer 
bedarf, alſo achthundertfünfzig Franken dafür aufwenden 
muß, ſo kann man ausrechnen, welche große Summen die 
Stockfiſcheier in der Sardinenfiſcherei verſchlingen. Um dieſe 
großen Koſten in etwas zu verringern, pflegt man den 
Kabelſaurogen mit kleinen Seekrabben, den ſogenannten 
Garneelen, zu mengen. Wie man behauptet, frißt die Sar⸗ 
dine zwar die Gueldre nicht, wohl aber dient die letztere dazu, 
das Waſſer zu leichterem Spiel für die Fiſcher rundum zu 
trüben. « 

Mit jedem Frühiahre ſtellt ſich der leckere kleine Fiſch an 
den Südküſten der armorikaniſchen Halbinſel ein; er kommt 
aus den Regionen des Mittags, kein Menſch aber hat bis jetzt 
ergründen können, von wo aus der Zug ſeine Wanderung 
antritt. Im Sommer folgt ſich unabläffig Zug auf Zug, und 
im Auguſt 5 80 der Anfangs ſehr kleine Fiſch feine nor⸗ 

ntwickelung. 
nate fals find die Sardinenbänke fo compact, daß fie nur 
einen einzigen Körper zu bilden ſcheinen, etwa 50 bis 60 Fuß 
breit, während ſeine Länge ſehr variirt und mit dem Augen⸗ 
maße ſchwer taxirt werben kann. Das Waſſer verſchwindet 
beinahe unter den ſilberglänzenden Schuppen dieſer Wanderer. 
Dann und wann lösen ſich aber, in Folge von atmoſphäriſchen 
Einflüſſen, die feſten. Maſſen und die zerſtreuten Fiſchchen 
ſchwärmen nun auf eigene Hand im Meere umher. In der 
Regel hält ſich die Sardine etwa eine Stunde von der Küſte 
fern; gegen Ende der Saiſon dagegen muß man ſie bis auf 
acht und mehr Stunden draußen im offenen Meere aufſuchen. 

Die Gefahren, denen die unerſchrockenen Fiſcher Trotz 
bieten, wenn fie auf ihren gebrechlichen Barken länge der 
klippenreichen Küſten hinſegeln, plötzlich furchtbaren Wind» 
ſtößen ausgeſetzt, ſind außerordentlich, vielleicht größer als 
die, welche der Walfiſchfänger auf ſeiner weiten sr durch 
die Südſee zu beftehen hat. Dennoch ift der Gewinn ber 
Sarbinenfifcher ein gar ärmlicher, für etwa ſieben Monate 
ſchwerer Arbeit und harten Lebens höchſtens 300 Franken 
pro Mann. Nimmt man dazu noch etwa 80 Franken, welche 
die Winterfiſcherei abwirft, ſo hat man den ganzen Verdienſt 
einer bretagniſchen Fiſcherfamilie zuſammen. Ab und zu wird 
das Loos der armen Leute dadurch etwas erträglicher, daß 
die Frauen bei dem Einlegen und Zubereiten der Sardinen 
Beschäftigung finden; fo namentlich in Turballe, wo die 
größten und zahlreichſten dieſer Anſtalten oder Eonfiferien 


exiſtiren. 


1869. 


nur allzuviel zugiebt. Der Grund der unplötzlichen Entfernung 


lr. 20 Sa = Ju 
ei 


über ſich in der Heimath nicht mehr halten könne.“ 
was man dieſem Märtyrer dunkler Gerüchte ſonſt nachgeſagt, 
iſt Erfindung ſeiner Feinde, namentlich der „Proteſt. Kirchen⸗ 
zeitung“, „des Organs des Proteſtanten⸗Vereins.“ „Aller⸗ 
dings“ — muß die „Krzztg.“ hinzufügen — „hat Dr. Preuß, 
der übrigens ein ſehr begabter Lehrer war, ſich — wie wir erſt 
bei dieſem Anlaß erfuhren — im Verkehr mit Schülern früher 
einige Male auf tadelnswerthe und durchaus unſchickliche 
Weiſe benommen; aber von irgend einer Handlung die ſtraf⸗ 
rechtlich zu verfolgen wäre, iſt der Behörde trotz angeſtellter 
Nachforſchungen nichts bekannt geworden.“ Hier wird nun 
noch folgendes Zeugniß hinzugefügt, das Prof. Hengſten⸗ 
berg in der Theologiſchen Facultät abgegeben hat. „Prof. H. 
hat erklärt, zweierlei ſtehe feſt, zuerſt, daß von groben, 
ſchmutzigen Dingen nicht die Rede ſein könne, daß nichts vor⸗ 
liege, was unter den Paragraphen des Strafgeſetzbuches ſalle. 
Dann, daß ſeit 2½ Jahren, wo Dr. Preuß durch den Herrn 
Director Ranke auf böſe Gerüchte aufmerkſam gemacht und 
zur Vorſicht gemahnt wurde, derſelbe ſich im Verkehr mit der 
Jugend ſtets auf das Zurückhaltendſte benommen habe. Vor 
dem Richterſtuhle des ſehr zarten chriſtlichen Ge⸗ 
wiſſens, welches über die Verborgenheiten des Herzens 
urtheilt, babe Dr. Preuß ſich mit großer Beſtimmt⸗ 
heit für ſchuldig erklärt.“ „Der Gedanke nach Amerika 
zu gehen“ — ſchließt die „Kreuzztg.“ ihren moraliſchen Ne⸗ 
krolog — „it nicht bei Dr. Pr. zuerſt entſtanden, ſondern von 
außen an ihn gekommen, und nur widerſtrebend hat er ſich 
gefügt. Er (— nämlich der Gedanke —) iſt ausgegangen von 
wohlwollenden Männern, welche von der Anſicht geleitet 
wurden, daß er hier keine Zukunft habe, eine ſolche ſich aber 
bei ſeinen trefflichen Gaben und Kenntniſſen in Ameril 

leicht bereiten würde.“ (Es iſt jedoch wohl Herrn Preuß jen⸗ 
ſeits des Meeres ein vorſichtigerer Gebrauch „ſeiner Gaben“ 
als in Berlin e da er ſonſt dort, wo kein Schug 
„wohlwollender Männer“ über ihn wacht, leicht der Landes 
ſitte des Theerens und Federns anheimfallen könnte.) 

— [Die Erklärung der Pariſer Conferenzj wird 
＋ „Independ. belge“ in ihrem Wortlaute mitgetheilt. Der 
weſeutlichſte Theil derſelben lautet, wie folgt: „Griechenland 
wird ſich fortan enthalten müſſen zu begünftigen oder zu 
dulden: 1) daß fih auf feinem Gebiet irgend eine Bande 
mit feindlichen Abſichten gegen die Türkei bilde; 2) daß in 
ſeinen Häfen bewaffnete Fahrzeuge ausgerüſtet werden, be⸗ 
ſtimmt, irgend einen Inſurrectionsverſuch in den Beſitzungen 


Auch das Syſtem, welches man bei dem Sardinenhandel 
verfolgt, läßt ſehr viel zu wünſchen übrig. Da er nn 
thigt iſt, immer die Fiſche loszuſchlagen, ſowie das Boot in 
den Hafen einläuft, jo ändert ſich ihr Preis mit jedem Tage 
Heute koſtet das Tauſend vielleicht nur zwei und einen halben 
Franken, und morgen ſchon wird es mit fünfundzwanzig bis 
dreißig und mehr bezahlt. Das Tauſend Sardinen befteht nach 
uraltem Gebrauche Übrigens aus zwölfhundertſeschzig Stück, die 
man ſtets von ſechs zuſſechs mit unglaublicher Geſchwindigkeitzy⸗ 
ſammenzählt. Die Sardine erhält ſich allerhöchſtens 10 bis 12 
Stunden friſch; innerhalb dieſer Zeit muß alſo jedesmal ber 
ganze Ertrag eines Fiſchzuges an den Mann gebracht ſein 
ſo daß folglich der Abſatz nur in einem gewiſſen beſchränkten 
Kreiſe geſucht werden kann. Alles muß herbei, die Fiſche in 
der angegebenen Zeit an Ort und Stelle der Zubereitungsan- 
Pan jener Confiſerien, zu ſchaffen. Der kleine Händler 
nit der ſchweren Fiſchtonne auf dem Kopf, gönnt ſich kaum 
einen Augenblick zum Verſchnaufen, um die Waare in unver⸗ 
dorbenem Zuſtande ſeinen Kunden zuzuführen. 

Die Zubereitung der Sardine muß ſtets unverzüglich 
geſchehen; man verliert daher keine Minute Zeit, die erfor⸗ 
derlichen Operationen vorzunehmen. Zählen, Waſchen Ein⸗ 
ſalzen und Eintauchen der Fiſche in ſiedendes Oel, das Trock⸗ 
nen derſelben auf eiſernen Hürden und endlich das Verpacken 
in at e die ſchließlich mehrere Stunden lang in hei⸗ 
Gel aſſer geſtellt werden, folgen ſich raſch aufeinander. Das 

1 der Operation hängt zumeiſt von der Beſchoffen⸗ 
Er D . angewandten Oeles ab. Iſt dies ſchlecht, fo, fällt das 
ra at mittelmäßig aus. Die erften Sardineneonfiſerien 
08 2 5 älter als etwa 20 Jahre; damals zog das neuent⸗ 
er e Gold in Californien Tauſende von Einwanderern da⸗ 
Die die einen leicht transportablen Mundvorrath bedurften. 

es verhalf der neuen Induſtrie zu einem mächtigen Auf⸗ 
ſchwunge, dergeſtalt, daß eine Fabrik, welche 1851 nur fünf 
Millionen Sardinen in Blechbüchſen verſandte, 1866 nahe 
an G1 Millionen in dieſer Verpackung auf den Markt 
brachte. Seitdem hat jedoch das Sardinengeſchäft wieder ab⸗ 
abr t weil die meiſten Blechbüchſen äußerſt nachläſſig 
abricirt zu werden pflegen und ſo die Waare vor dem Ver⸗ 
derben nicht hinreichend ſchützen können. Dazu kommt noch 
daß alle die kleinen Häfen, von denen die Sardinenfiſcher ei 
ihren Ausgang nimmt, ſich in einem arg verwahrloſten Zu⸗ 
ſtande befinden, aller der Bauten, e und Ein⸗ 
richtungen entbehrend. wie ſie Schifffahrt und Handel hent⸗ 
zutage erheiſchen. Und doch hängt ſa das Gedeihen des gan⸗ 
zen Diſtrictes fo weſentlich von dieſen Häfen und ihrem Ver» 
kehre ab! (Oſtd. Z.) 


0 
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Sr. Mai. des Sultans, unter welcher Form es auch ſei, zu 
unterſtützen. — Was die Forderung der Pforte in Betreff 
der Rückkehr der auf griechiſches Gebiet ausgewanderten 
Kretenſer betrifft, ſo nimmt die Conferenz Act von den Er⸗ 
klärungen des Cabinets von Athen, und hält ſich überzeugt, 
daß daſſelbe, fo viel an ihm liegt, bereitwillig die Abreiſe 
der candiotiſchen Familien, welche in ihr Vaterland zurück⸗ 
zukehren wünſchen, erleichtern wird. — Was die von otto⸗ 
maniſchen Unterthanen erlittenen Privatverluſte anlangt, ſo 
beſtreitet die griechiſche Regierung der Türkei auf keine Weiſe 
das Recht, die etwaigen Anſprüche auf gerichtlichem Wege zu 
verfolgen, und die Türkei iſt ihrerſeits mit der Rechtſprechung 
der griechiſchen Gerichtshöfe einverſtanden: die Bevollmäch⸗ 
tigten glauben daher nicht, auf die Unterſuchung der That⸗ 
ſachen eingehen zu ſollen und ſie halten ſich überzeugt, daß 
das Cabinet von Athen kein geſetzliches Mittel verabſäumen 
wird, damit die Juſtiz ihrer Aufgabe im regelmäßigen Wege 
nachkommen könne.“ 

— Unter richtsgeſetz.] Zwiſchen den Mitgliedern der 
liberalen Fractionen ſind jetzt vertrauliche Beſprechungen über 
die Haltung der liberalen Partei, den Unterrichtsgeſetzen gegen⸗ 
über angeregt worden, welche bereits begonnen haben. So 
lange die Reformen der Gemeinde und Kreisordnung nicht 
zu Stande gebracht ſind, iſt es nicht muglich, für die größere 
Betheiligung der Gemeinden bei der Schulpflege allgemeine 
Beſtimmungen aufzufinden. 

— lNichtbeſtätigung.] Aus Goslar wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Der im October v. J. erfolgten Wahl des Reg.⸗ 
Aſſeſſors Keil in Oppeln (früher Bürgermeiſter in Burgdorf) 
zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt iſt von der k. Regierung 
die Beſtätigung verſagt worden. Es wird demnach eine noch⸗ 
malige Wahl ſtattfinden müſſen. Bekanntlich wurde Keil als 
Bürgermeiſter von Burgdorf ſ. Z. ſuspendirt. (Z. f. N.) 

Caſſel, 1. Febr. [Proteſt.] Gegenüber der Be⸗ 
hauptung des Miniſterpräſidenten im Abgeordnetenhauſe, daß 
ihm der ehemalige Adjutant des Kurfürſten, Herr v. Eſch⸗ 
wege, „ganz beſtimmt“ als Mitglied des Hietzinger Comites 
bezeichnet worden ſei, erklären die Herrn H. v. Eſchwege, 
Oberſtallmeiſter und Flügeladſutant a. D., und Louis örhr. 
von Eſchwege, Major und Flügel⸗Adjutant a. D. als die 
einzigen Mitglieder der Eſchwegeſchen Familie, welche 
Adjutanten des Kurfürſten geweſen find, in einem offenen 
Schreiben an die Präſidenten des Herren⸗ und des Abgeord⸗ 
netenhauſes: „1) Keiner von uns iſt ſeit dem J. 1866 weder 
in Wien noch in Hietzing anweſend geweſen; 2) von dem be⸗ 
haupteten Beſtehen eines Hietzinger Comites haben wir nur 
aus den Zeitungen Kenntniß enthalten; und 3) weder der 
Eine noch der Andere von uns hat zu irgend einer Zeit mit 
einem ſolchen Comits in Verbindung geſtanden.“ 

Liegnitz. [Zur Reichstagswahl] am 15. d. Mis. 
hat Profeſſer Dr. Roepell bereits erklärt, daß es ihm nicht 
möglich ſei, ſowohl dem Abgeordnetenhauſe, als dem Reichs⸗ 
tage anzugehören, auch Geh. Rath Jacobi hat unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden auf die Candidatur verzichtet. Dagegen 
wird Miniſter a. D. v. Elsner auf Adelsdorf als Candidat 
auftreten. 

Oeſterreich. Wien. [Ein gutes Beiſpiel.] Der 
Geſezentwurf betreffend die Einführung der Schwurgericht 
für Preßdelicte hat die e im Herrenhauſe paffixt,, « 
und dies in glänzender Weiſe. Nicht nur, daß kein Mitglied 
des Hauſes gegen den Entwurf etwas einzuwenden hatte, 
fanden ſich vielmehr im Ne ſehr beredte und geiſt⸗ 
volle Anwalte für denſelben. Profeſſor Unger erklärte, U 
beſchränkende Clauſel des Commiſſions⸗Berichtes bei Seite 
werfend, daß er aus vollem Herzen für den Regierungsent⸗ 
wurf ſtimme. 

unsbruck. Vom Theater.] Das hieſige Theater hat 
„Die Mönche“ gegeben und damit einem Theil der katholiſchen 
Bevölkerung Anſtoß gegeben. Ein Damen⸗Comits überreichte 
dem Statthalter eine Petition mit der Bitte, das Stück zu 
verbieten. Hr. v. Laſſer bemerkte, es wäre ein Verbot nach 
dem Geſetze nicht gerechtfertigt. „Ja (meinte eine der 
Damen), wir . letzt leider Gottes ſolche Geſetze.“ An 
der Eingangsthür zur Servitenkirche war ein Zettel folgen⸗ 
den Inhalts angeheftet: „Zur allgemeinen Beachtung! ! 
Heute wird im hieſigen Schandtheater die katholiſche Religion 
neuerdings auf eine maßloſe Weiſe verhöhnt und verſpottet 
werden. Es iſt nun an jedem Katholiken, endlich einmal 
dieſe Schmach zu rächen und dem entſetzlichen Gräuel ein 
Ende zu machen. Treibet einmal dieſe Schandbuben und 
gemeinen liederlichen Dirnen hinaus, die es nur einfach auf 
eine allgemeine Verführung und auf Euren Geldbeutel abge⸗ 
ſehen haben. Wir wollen endlich zeigen, daß es noch Mittel 
giebt, dieſe Peſt einmal los zu werden. Einer für Viele.“ 

England. London, 2. Februar. Die große Jury 
hat die Anklage gegen die Directoren der Companie „ 


Gurney & Comp. gebilligt. 5 
Frankreich. Paris, 2. Febr. Die Antwort Gries 
chenlands iſt noch nicht eingetroffen. Daß dieſelbe zuftim- 
mend ausfallen werde, gilt trotzdem noch immer als wahr⸗ 
ſcheinlich. (Vergl. Tle. N.) — „Journal de Paris“ und 
„Public“ veröffentlichen eine Depeſche aus Algier vom 
heutigen Tage, wonach zahlreiche noch nicht unterworfene 
Stämme gegen das Tell vorrücken. Tagguien iſt von ihnen 
beſetzt. Die Verbindungen mit Geryville und Laghuat ſind 
abgeſchnitten. Es werden Kolonnen gebildet, um gegen die 
Rebellen zu marſchiren. General Dellguy hat den Marſchall 
Mac Mahon um ſchleunige Rückkehr erſucht; letzterer wird 
mit Ungeduld erwartet. „France“ meldet ähnliche Details 


und fügt hinzu, daß man Dank den ergriffenen Maßregeln 


raſche Unterdrückung der Bewegung hoffe, die noch weit von 


den coloniſirten Gebieten entfernt ſei. (W. T 


— [Dem Gaulois! iſt jetzt der Verkauf auf der 
Straße unterſagt worden. Anlaß dazu war ein Artikel von 
E. About über „Le Saint Charlemagne.“ 

Spanien. Madrid. Am Sonntage iſt wieder von 
ſpaniſchen Proteſtanten ein Gottesdienſt abgehalten 
worden. Der Andrang war ſo ſtark, daß Hunderte von Leu⸗ 
ten wegen Mangels an Raum keinen Zutritt mehr fanden. 


Es erinnert an die Begebenheit von Burgos, daß der Eigen⸗ 


genthümer des Hauſes, in welchem der proteſtantiſche Bet. 
ſaal eingerichtet iſt, in anonymen Briefen mit dem Tode be⸗ 
a wird, falls er der Ketzerei nicht ſchleunigſt ein. Ende 
mache. 

Serbien. Belgrad, 1. Febr. Der „Svetoid“ meldet 
von einem Gefechte, welches bei Et zwiſchen Mon⸗ 
tenegriner und Türken ſtattgefunden haben ſoll, und in 
welchem angeblich ſechszig Mann getödtet und hundertſechszig 
verwundet worden ſein ſollen. 

Numänten. Bukareſt, 2. Februar. [In der De⸗ 
putirtenkammer] meldete Georg Bratiano (Neffe des Prä⸗ 
ſiden ten der eg eine Interpellation über die Abberu⸗ 
fung der franz. militairiſchen Miſſion von Bukareſt, bezüg⸗ | 
lich deren Erſatz durch preuß. Offiziere an. (W. T.) 


Danzig, den 4. Februar. 

»Das in der Verſammlung vom 7. Januar erwählte 
Comite, welches die Frage wegen Einrichtung von Arbeiter⸗ 
wohnungen berathen ſollte, hat geſtern unter Vorſitz des 
Hrn. John Gibſone eine Sitzung abgehalten. Die Dis⸗ 
kuſſion wurde mit der ſehr erfreulichen Mittheilung des Hrn. 
Sanitätsraths Dr. Abegg eröffnet, daß die Familie des ver⸗ 
ſtorbenen Cemmerzienrathes H. B. Abegg, welcher von 1816 
bis 1853 in Danzig gelebt hat, im Sinne des Verſtorbenen, 
welcher den Plan hier gute Arbeiterwohnungen zu bauen ſeit 
lange hegte, ein Kapital von zwanzigtauſend Thalern für dieſen 
Zweck beſtimmt hat. Die Wohnungen (nicht kaſernenmäßige 
in großen Gebäuden, ſondern möglichſt nur 2 bis 4 und mög⸗ 
lichſt jede mit einem kleinen Garten) ſollen nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Geſchenkgeber in der Regel zu den gewöhn⸗ 
lichen Miethspreiſen an ordentliche Arbeiter- (auch kleiue Hand⸗ 
werker⸗) Familien vermiethet werden, der Miethsertrag aber 
zur Inſtandhaltung der Wohuungen und zur Vermehrung der 
Wohnungen und Plätze verausgabt werden. 
tungsrath ſoll aus mindeſtens 5 bis 6 zuverläſſigen Bürgern 


Danzigs beſtehen und ſoll ſich unter denſelben wenigſtens ein 
Mitglied des Magiſtrats befinden. Sollte ſpäter keine 
Vermehrung guter Arbeiterwohnungen mehr nöthig ſein, ſo 


ſteht es in dem Ermeſſen des Verwaltungsrathes, auch für 


andere Zwecke, welche den Arbeitern und den Handwerkern 


zu Gute kommen, die disponiblen Revenüen zu verwenden; 
ferner ſteht es dem Verwaltungsrathe zu, einzelne kleine 
Wohnhäuſer an deren bisherige ordentliche Miether, mittelſt 
allmäliger Abzahlung zu verkaufen. Herr Sanitätsrath 
Dr. Abegg fügte, nachdem er die im Weſentlichen hier mit ⸗ 
getheilten Dre der Familie verlefen, noch hinzu, 
daß es der Familie ſehr erwuͤnſcht fein würde, wenn das 
Comité oder ein Ausſchuß deſſelben die Verwaltung der 
Abegg⸗Stiftung übernehmen würde. Hr. Gibſone ſprach 
im Namen des Comités den wärmſten Dank für das hoch⸗ 
herzige Geſchenk aus. Das Comité trat alsdann in eine 
Discuſſion über die Gründung einer gemeinnützigen Bauge⸗ 
ſellſchaft auf Actien. Es wurde allgemein anerkannt, daß 
eine Verbeſſerung einer großen Anzahl von hieſigen Arbeiter- 
wohnungen ein dringendes Bedürfniß ſei. Viele derſelben 
ſeien ſchon ſeit längerer Zeit von der Sanitätspolizei zum 
Abbruch beſtimmt. Intereſſant waren die ſtatiſtiſchen Mit⸗ 
theikungen, welche Herr Regierungsrath Oelrichs über die 
Wohnungsverhältniſſe Danzigs machte. Kellerwohnun⸗ 
gen, ſwelche hier bekanntlich die ſchlechteſten find und faſt durchge⸗ 
bends aus 1 Zimmer beſtehen, exiſtiren 246 und es wohnen 
darin 1200 Perſonen und zwar wohnen in 51 derſelben 7 
und mehr Perſonen, in 66 5 bis 6 Perſonen, in 61 4 Per⸗ 
onen, in 68 weniger als 4 Perſonen. Im Ganzen exiſtiren 
in Danzig nach den neueſten Aufnahmen 14,228 Wohnun⸗ 
gen; davon haben 6537 einen jährlichen Miethswerth von 
mehr als 40 Thlr. und 7691 Wohnungen einen jährlichen 


Miethswerth von weniger als 40 Thlr. Nach einer 
längeren Beſprechung über die Grundzüge der 
Wirkſamkeit der zu gründenden Geſellſchaft wurden 


2 Commiſſionen gewählt: 1) aus den Herren Gibſone, Grieben 
und Dr. Semon für die Feſtſtellung eines Statutentwurfs 
für die gemeinnützige Dangeſelſchaſt; 2) aus den Herren 
Felix Behrend, Koch, Licht, Petſchow, Piwko, Rickert, Weinberg, 
Behufs Ermittelung von Plätzen reſp. billigen alten abzubrechen⸗ 
den Häuſern. Ferner ſolleu die Hrn. Brinckman, J. C. Krüger, 
Aug. Momber und Petſchow erſucht werden, in das Comite 


aan den Been Wbt, Seh e 


’ 7 m. 
Oelrichs, Ollendorf, Piwko, Petzell, Rickert, Schotller, Semon 
und Weinberg. * 
* [Hildebrandts berühmtes Gemälde „Unter 
dem Aequator“], erossing the line, iſt jetzt hier ange⸗ 
kommen und wird dieſes „blaue Wunder“ von Sonntag ab 
öffentlich ausgeſtellt werden. 

* [Beſchwerde.] Bekanntlich beſteht zwiſchen den Militär⸗ 
behörden und dem Magiſtrat ein 
nur auf der rechten Seite der Allee, vom Olivaer Thor ge⸗ 
5 8 marſchiren dürfen. In letzter Zeit wird dieſem Abkommen 
Seitens des Militärs häufig, nicht entſprochen, indem die ein 
elnen Detachements die linke Seite der Allee benutzen, um zu 
en Schießſtänden zu gelangen. Baldige Abhilfe wäre im In⸗ 
tereſſe des Publikums wünſchenswerth. 

* [Sin Freundſchaftsſtück.] Geſtern hat ein hieſiger 
Krämer einem auswärtigen Freunde, den er hier zufälli 1 
mit welchem er eine Spazierfahrt nach Oliva machte, 3 in 
3 Stück 25 & Scheinen und 9 I Couraut während der Fabrt 
entwendet. Der Beſtohlene wandte ſich an die hieſige Criminal⸗ 
Polizei, welche bei einer ſofort angeſtellten Hausſuchung das Geld 
hinter einer Heringstonne verſteckt vorfand. 

Il Pfarxexswahl.] Zu der durch den Tod des Pfarrers 
Siewert erledigten Pfarrſtelle ii Trutenau und Herzberg, 
deren Beſetzung dem hieſigen Magiſtrat als Patron obliegt, eine 
der niht dotirten Stellen im Danziger Territorium, haben ſich 
10 Bewerber gemeldet. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm zu Zu 
über die Eisdecke nur bei Tage, Warlubien⸗Graudenz zu Fuß 
über die Eisdecke nur bei Tage, Czerwinsk⸗Marienwerder per 
Kahn bei Tag und Nacht. 

O Marienwerder, 3. Febr. [Der neue Oberprä⸗ 
ſid ent. Nordlicht.] Regierungspräſident v. Norden⸗ 
flycht aus Frankfurt a. d. O., deſſen Ernennung zum 
Oberpräſidenten der Provinz Preußen in nächſter Zeit ihre 
officielle Beſtätigung finden wird, iſt ein Sohn des früheren 
hieſigen Regierungspräſidenten und ein Studiengenoſſe des 
Grafen Bismarck. — Heute um die ſiebente Abendſtunde 
wurde ein Nordlicht ſichtbar. Der ſonſt hervortretende dunkle 
Kreisabſchnitt und der ſich um dieſen ziehende feurige Bo⸗ 
en wurde leider durch eine fi am Horizonte lagernde dichte 

olkenſchicht verdeckt. Die aus demſelben ſteigenden Licht 
ſtrahlen dagegen ſtiegen hell leuchtend wie ganze Feuergarben 
nach allen Neſchtungen empor. Gegenwärtig, um 10 Uhr, hat 
ſich das Licht gegen den nördlichen Horizont zuſammen ge⸗ 
zogen, und iſt nur eine allgemeine ſtarke Helligkeit am Nord⸗ 

immel zurückgeblieben, die den Eindruck eines ſehr fernen 
euers macht. (Das Nordlicht wurde um dieſelbe Zeit auch 
hier in Danzig beobachtet.) 

* arienwerder, 2. Febr. [Rathhausbau. Weib: 
liche Hunde x: mehr fteuerfrei. Kullad.] Das biefige 

I 


mitten auf dem ohnehin engen Markte gelegene Rathhaus be 
det ſich in einem ſo baufälligen, einer Regierungs⸗Hauptſtadt un⸗ 
würdigen Zuſtande, daß ſeit mehreren Jahren privatim wie in 
der Lokalpreſſe die Frage lebhaft discutirt worden iſt, ob daſſelbe 
reſtaurirt, oder an derſelben oder einer anderen Stelle der Stadt 
neu aufgebaut werden ſolle. Die meiſten Stimmen ſchienen ſi 
einem Neubau zuzuneigen und zwar in einem andern Stadttheil, 
um den Markt frei zu legen und unbeſchränkt dem Verkehr fi 
übergeben. Nur der mit dem Gebäude zuſammenhängende alte 
Thurm ſei, ſo wurde vorgeſchlagen, als ein hiſtoriſches Wahr⸗ 
ehe zu erhalten und mit Verkaufshallen zu umgeben. Die 
us führung dieſer Projecte findet leider großen Widerſtand am 
Koſtenpunkte, der den Vätern der Stadt um ſo bedenklicher er⸗ 
ſcheint, als die im Princip auch hier faſt allgemein gebilligte Ab⸗ 


Der Verwal- 


| 


bkommen, wonach die Truppen 


bedeutende Höherſpannung der Steuerkräfte re droht. 
aher wurde in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten der 
Vorſchlag des Magiſtrats angenommen, die Rathhausbau⸗Ange⸗ 
legenheit auf ein Jahr zu vertagen und an dem alten Gebäude 
unterdeſſen die nothwendigſten Reparaturen ausführen zu laſſen, 
wobei vornehmlich auch die Ausſicht mitwirkte, daß in dieſer 1 — 
die Streitfrage über die Hereinziehung einiger Vorſtädte in den 
Communalverband entſchieden werden dürfte. Dagegen wurde 
von den rings um das Rathhaus angebauten Häufern wiederum 
eins für Rechnung der Stadt um 3000 % erworben, fo daß nur 
noch das letzte übrig bleibt, nach deſſen durch die hohe Preis for⸗ 
derung des Eigenthümers freilich ſehr erſchwerten Ankauf ſich die 
Stadt in den Beſitz des ganzen Platzes ſetzen würde. In Folge der 
aus ſanitäts⸗ polizeilichen Gründen den weiblichen Hunden bisher 
1 — Steuerfreiheit haben ſich dieſelben jo ſehr vermehrt 
es kommen jetzt auf nahe 2 Hündinnen je ein Hund), daß die 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, ſie gleich den männlichen 
Hunden mit 2 3%. jährlich zu beſteuern. — Hr. Theater⸗Director 
Kullad zeigte vorige Woche dem hieſigen Publikum an, daß die 
große Kälte ihn abhalte, mit den verſprochenen Vorſtellungen zu 
beginnen. Ungeachtet die Witterung ſeitdem einen ganz milden 
Character angenommen hat, iſt er noch nicht gekommen und hat 
auf deß halb an ihn ergangene Briefe noch nicht geantwortet. 
[Perſetzung.] Der Rechtsanwalt und Notar Lewald 
in Marienwerder iſt an das Stadtgericht in Breslau verjegt 


worden. 

%% Mewe, 4. Februar. [Diebſtähle.] Das neben dem 
Schützenhauſe, unweit der Stadt und längs der Chauſſee belegene 
Wäldchen ſieht leider ſeiner Ausrottung durch Holzdiebe unver⸗ 
meidlich entgegen; da dieſes Geholz das einzige in der Nähe der 
Stadt iſt, jo iſt es um fo wenge daß nicht ein wirkſamerer 
Schutz vorhanden. 1 Tagen iſt dem in der Nähe 
wohnenden Förſter von einem Holzdiebe die Doppelflinte während 
des Ringens in den Händen abgeſchoſſen und demnächſt entriſſen 
worden. Der That verdächtige Perſonen aus Pehsken find ge⸗ 
fänglich eingezogen, die Flinte iſt aher noch nicht zum Vorſchein 
gekommen. — Der Wachſamkeit der Nachtwächter it es gelungen, 

eute Nachts zwei Perſonen mit geſtohlenen Erbſen anzuhalten. 
etztere find geſtändig, dieſelben vermittelſt Einbruchs aus einer 
Scheune in Gogulewo entwendet zu haben. 

+ Thorn, 3. Febr. [Gymnaſium.] Das hieſige 
Gymnaſium führt, z. B. auf den Programmen, die Be⸗ 
zeichnung: „Königl. Evangeliſches Gymnaſium“ und wurde 
daher angenommen, daß die Lehrer an demſelben die Rechte 
Königl. Beamten hätten. Es iſt dieſe Annahme aber eine 
irrige, wie ſich heraus geſtellt hat. Der Pfarrer der hieſigen 
neuſtädtiſchen evangel. Kirche fragte beim K. Conſiſtorium 
der Provinz an, ob die Lehrer der Anſtalt zu der Parochial⸗ 
pflichtigkeit in demſelben Verhältniß ſtänden wie die übrigen 
K. Beamten, welche bekanntlich derſelben nicht unterworfen 
ſind. Der erbetene Beſcheid lautete, daß das Gymnaſium 
kein Königliches ſei und mithin auch das Verhältniß der 
Lehrer zu beſagter Pflichtigkeit nicht das der Kgl. Beamten 
ſei. Auch das Provinzial⸗Schulcollegium hat eine Anfrage 
des He: in Pan eher ch 

önigsberg, 4. Febr. erurtheilung wegen Ver⸗ 
kaufs trichinöſen 10. Dienſtag tanden Fleiſcher⸗ 
meifter Clemens und Meyer vor dem Polizeirichter, eriterer hatte 
an M. ein von ihm geſchlachtetes Schwein verkauft, von dem die⸗ 
ſer einen Braten an die Kaufmannsfrau Siebert verkaufte, mit 
der Verſicherung, daß derſelbe auf Trichinen unterfucht ſei. Die⸗ 
ſelbe ließ das Fleiſch nochmals unterſuchen und es fanden ſich in 
demſelben Trichinen vor. Meyer beſtritt die 2 abge⸗ 
geben zu haben, auch hatte er ſelbſt, als ihm der Vorfall bekannt 
emacht wurde, nachdem durch e nterſuchung das Vor⸗ 
andenſein von Trichinen conſtatirt i 
davon gemacht Der Sacıvı ö 
und ſein Fleiſch als verdorbene E 
nicht feſtgeſtellt wäre, ob durch 
würde. Der Polizeiri 
Geld event. 14 Tagen 


Boa anzuſehen ſei, auch 
Kochen das Fleiſch uni 

Du Meike am Clemens % 

Tage efäugniß, den Meyer zu 50 event. 

0 98 Gefängniß, ſprach auch die Confiscation des Flei⸗ 
es aus. 


Die Weichſel⸗Nogat⸗Negulfrung. 

.. B. Aus der Provinz. 
Vor bereits 9 Jahren petitionirten das große und lleine 
Werder bei dem Ministerium um Abänderung des zweckwidrigen 
Syſtems der Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. Der Veſcheid war ab⸗ 
lehnend. Jetzt hat das kleine Werder, die Marienburger und El⸗ 
binger Niederung, wie auch die Stadt Elbing, eine gemeinſchaft⸗ 
liche Deputation nach Berlin geſendet, um durch das Miniſterium 
die Heranziehung der Drauſen⸗Niederung zu den Deichkoſten an 
der Nogat zu erwirken. Da behauptet wird, daß ſelbige durch 
einen Bruch des rechtsſeitigen Nogatdeiches ebenfalls inundirt 


werden dürfte, will man ſie verpflichteu, in kunft 
zu den Ausgaben, welche die Schuh le 25 4 das 
gegen erheiſchen, beizutragen, oder enigſtens doch 

übernehmen. Wenn 


etwa entſtehende Bruchkoſten theilweiſe zu 
die Vorausſetzung begründet iſt, ließe ſich dagegen nichts einwen⸗ 
den. Da die erwähnten Bittſteller aber den zur Zeit beſtehenden 
Uebelftänden viel gründlicher abhelfende Strom⸗Regulirungen vor⸗ 
geihlagen haben, deren Zweckmäßigkeit durchaus nicht widerlegt 
worden, ſo ift es wohl die höchite Zeit, die damaligen Petitionen 
zu erneuern. 5 
Weder die Bewohner der Werder und Niederungen in dem 

Weichſel⸗, noch diejenigen in dem Rogatgebiet vermögen in der 
gegenwärtig beſtehenden Strom + Regulirung, welche die frühere 
Nogat⸗Einmündung bei Montauer⸗ Spitze coupirt, dagegen aber 
den Canal bei Pieckel angelegt dat, einen größeren Schutz gegen 
die Gefahren der eingang zu erkennen. Sie ſind der Ueber eugung, 
aß auch noch gegenwärtig die Theilung des Stromes in zwei Nene die 
weſentlichſte und — jo nahe der See — wahrscheinlich ganz allei⸗ 
nige Urſache der Eisverſetzungen bildet, welche in den unteren 
Stromläufen, von Pieckel abwärts, die hier fo häufig vorkommen 
en Eisgangs⸗Calamitäten veranlaßt. 
„Die Eisihollen laſſen ih nämlich nicht für jeden Stromarm 
beliebig in ſolchen Antheilen zumeſſen und hinein dirigiren, als 
deſſen Fahigleit zur ungehinderten Abführung erfordert. Die Ges 
walt der Strömung der ane ee übt auf die Eis⸗ 
ſchollen nachhaltiger andauernde Triebkraft aus, als auf das 

aſſer. Während Letzteres ſofort mit ſolchem Antheil, als das 
N Wirkſamkeit kommende Canal Profil geſtattet, dem Gefälle 
olgt und nach der Nogatfabfließt, iſt es jedoch nicht im Stande 
auch einen verhältnißmäßigen Schollen⸗Anthell mit fi 
fortzureißen; die bei Weitem größere Maſſe derſe 
ben verbleibt vielmehr in der geraden Richtung, nnd 
ſchießt daher die Weichſel hinunter. In beiden Stromarmen wird 
hierdurch ein Mißverhältniß des Eiſes zum Waſſer hervorgerufen 
und in gleichem Maße als zu wenig Eis nach der Nogat abſließt, 
verbleibt zu viel in der Weichſel. Dieſem Uebermaß des Eiſes 
geſellt ſich aber noch die doſchwochung des Waſſerdruckes hinzu, 
welcher durch den vorher gegangenen Abfluß nach der Nogat ent⸗ 
ſteht. Je mehr beide Uebelſtände übereinftimmend nachtheilig wire 
ten, deſto träger wird die Fortbewegung in der Weichſel und er⸗ 
möglicht, daß auf den Sandhacken und flachen Stellen in derſel⸗ 
ben Schollen auf Grund gerathen und ſich feſtſdgen, daran fehen 
ſich andere an und ſomit iſt der Grund zu einer Stopfung gelegt. 
Sie entſteht natürlicherweiſe immer an der telle, 
wo die obere rapidere trömun des ungetheil⸗ 
ten Stromes in die trägere des getheilten übergeht, weil die bis⸗ 
1 gleichmäßige Fortbewegung dort geſtört wird. Das Eis er⸗ 
ält nun immer mehr Uebergewicht über das Waſſer und Letzteres 
iſt nicht mehr im Stande, die ſich bildende Stopfung im erſten 
ntjtehen durch erböheten Waſſerdruck wieder hinweg zu räumen. 
Wenn die Waſſerkraft dazu aber nicht mehr ausreicht, wirkt fie 


ſchaffung der Mahl: und Schlachtſteuer eine wenigſtens für's Erſte 
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im en ſchädlich, weil fie dann 5 85 dient, die Stopfung 
nur feſter zuſammen zu rammen, alſo haltbarer zu machen. 
Daß die verſtopfte Weichſel dadurch außer Wirkſamkeit geſetzt 
und nun ſämmtliches Waſſer und Eis nach der Nogat getrieben 
wird, haben die Beobachtungen ergeben. Dieſe kann aber ſolche 
nicht abführen, weil ihre vielen Krümmungen, ihr enges und 
wechſelndes Stromprofil, ganz beſonders aber ihre Einmündung 
in das zur Zeit des Eisganges noch in feſter Winterlage ſich be⸗ 
findende Haff, ſolches bei irgend bedeutenden Eisgangen unmöglich 
machen. Nur ein ganz leichter Eisgang kann ſich durch die Nogat allein 
glücklich vollziehen. Bei nur einigermaßen . Andrange 
verſtopft ſich aber ebenfalls die Nogat. enn dies geſchehen, 
muß es oberhalb der Stopfung in dieſer entweder einen Bruch 
eben, oder aber ſtaut das Waſſer darin ſo weit zurück, oder ver⸗ 
jet auch wohl den Canal jo mit Eis, daß nun wieder die Wirk⸗ 
amkeit der Nogat gänzlich aufhört und Waſſer wie Eis wiederum 
nur noch allein in der Weichſel verbleiben kann. Die in Letzterer 
leich Anfangs entſtandene Stopfung hat inzwiſchen aber Zeit be⸗ 
—— ſich zu ſolcher Widerſtandsfähigkeit auszubilden, daß ſchon 
höchſt gefährliche Anſtauungen nöthig werden, das Hinderniß zu 
überwinden. Dennoch gelingt auch dieſes häufig; wenn es aber 
nicht gelingt, ſo 95 es ſelbſtverſtändlich in der Weichſel einen 
Bruch. Das iſt der Vorgang, welcher} ſeit Anlage des Pieckler 
Canals ſich mit geringen Ausnahmen faſt alljährlich wiederholt. 
Der Wind iſt eine weitere Kraft, welche auf die über die 
Waſſerfläche hinausragenden Schollen heftigere Triebkraft aus? 
übt als auf das Waſſer ſelbſt, und je nach der Richtung, aus 
welcher er weht, erhöhet oder vermindert er das Mißverhältniß 
des Eiſes zum Waſſer in einem oder dem andern der beiden 
Stromarme. So wurde bei ſtarkem Weſtwind mehrmals, ganz 
entoegengejeht dem erwähnten vorherrſchend eintretenden Fall, der 
Pieckler Canal gleich zu Anfang des Eisganges jo durch hinein 
getriebene Schollen vollgeſtopft, daß die Nogat ganz und gar 
nicht zum Juge kam und ſich der Eisgang ganz allein durch die 
Weichſel vollziehen mußte. N 
Kurz, zu gleichzeitiget Wirkſamkeit kommen beide Strom⸗ 
arme faſt niemals, immer wird der eine durch den andern daran 
behindert, ſo daß meiſtens regelmäßig nur einer zieht. Es wieder⸗ 
holt ſich daſſelbe erfahrungsmäßig ebenfalls bei der Stromtheilung 
zu Danziger Haupt, wo nur noch im Januar v. J. der ganze 
Eisgang in die Elbinger Weichſel hinein lief. 3 
Die Triebkraft des Stromes und der Wind entziehen ſich aber 
der Herrſchaft des Menſchen und deshalb ſcheint es ein Fehler, 
eine Anlage fortbeſtehen zu laſſen, bei welcher die Einwirkung 
dieſer Naturkräfte nicht genügende Berüdfichtigung gefunden hat. 
Verbliebe ſowohl Waſſer wie auch Eis ſtets in richtigem Ver⸗ 
hältniß zu einander, und würde die gleichmäßige Fortbewegung 
der Eisgangsmaſſen durch keinerlei Ablenkung unterbrochen und 
eſtört, wie es nur bei einem ungetheilten Strom denkbar iſt, ſo 
önnte es ſchon aus dieſem Grunde nicht jo leicht wie bei mehre⸗ 
ren Armen zu Eisverſetzungen kommen. Jede ſolche müßte dann 
immer bei dem erſten Beginn unzweifelhaft dicht hinter fi das 
natürlichſte und wirkſamſte Gegenmittel der entiprechenden Waſſer⸗ 
anſtauung hervorrufen, welches leinefbedeutende Stopfung aufkom⸗ 
men läßt, weil es dieſelbe . verſchärften Druck wieder hinweg 
räumt. Der beſte Regulator für den Eisgang bleibt daher ein 
ungetheilter Strom. . 
Je umfan i das gefährdete Territorium iſt, um ſo ge⸗ 
bietender tritt die Pflicht an die Regierung, den Forderungen der 
ligten um Abänderung dieſer gefährlichen Zuſtände nicht 
länger zu widerſtreben. Diele Forderungen bezwecken, durch eine 
anderweitige Strom⸗Regulirung, menigfens ogatbrüche ferner 
unmöglich — machen. Die Ausführung des dahin zielenden Pro⸗ 
jectes iſt eben ſo moglich als dringlich, weil ſolches nicht nur der 
Nogatgegend zu Gute kommen, ſondern ebenſowohl der Weichſel⸗ 
gegend erhöhte Sicherheit en undldie Schifffahrt gründlicher 
verbeſſern muß, als bei dem beſtehenden Syſtem möglich iſt, weil 
Geldmittel dazu auskömmlich vorhanden ſind, und die 
altung des einmal durchgeführten Projectes obenein mit 
bewerkſtelligt werden kann. (Fortſ. folgt.) 


cht an die Nedaction. 

Wie kommt es, daß Kneipab binſichtlich der Straßenbeleuch⸗ 
tung fo ſtiefmütterlich behandelt wird? Die Langgarter Brücke, 
welche ca. 240 Fuß * hat, iſt nur an beiden Enden mit einer 
Laterne verſehen und kann bei der niedrigen Barriere derſelben 
leicht ein Unglücksfall vorkommen. Das Ravelin, welches circa 
340 Fuß lang iſt, ift gar nicht beleuchtet. Von Kneipab bis 
Schiffchenbrück befinden ſich längſt der Reichenber gar Grundſtücke 
nur 2 Laternen in einer Entfernung von ca. 0 Fuß. Es wäre 
zu wünſchen, daß bald etwas für die befiere Beleuchtung dieſes 
Stadttheiles geſchehen möge. 5120. 

Vermiſchtes. 


* i uchnitz ſche Ausgabe der engliſchen Au⸗ 
toren.] Bis 7605. 8 er Collection of Britiſh Authors iſt 
ſo eben das Neue Teſtament in der autoriſirten engliſchen 
Ueherſezung, mit einer Einleitung und verſchiedenen Leſearten 
nach den brei berühmteſten Original⸗Manuſcripten von Prof. 
Tiſchendorf verſehen, erſchienen. Derſelben iſt ein Facſimile des 
Coder Sinaiticus, C. Vaticanus und des C. Alexandrinus bei⸗ 
. ben ö die typographiſche Ausſtattung dieſes Jubelbandes iſt 
ehr ſauber. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min 
Angekommen 2 Danzig 4 Uhr. 
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Berliner Fondsbörse vom 3. Febr. 9 
— Pypeln 


tt. 
n Weizen feſter, 


nte 557. Lombarden 19%. 
„do. 1864 92, 5% Tür- 
ten de 1805 394}, 6% amerik. Anleihe 7er 1882 76, "rg 1885 
743. Silber 60% a 61. — Wetter ſchön. 

Liverpool, 3, Febr. (Von 
wolle.! 15,000 Ballen Umſa 
ling Amerikaniſche 12, fair 


ingmann-& Co.) [Baum⸗ 
Middling Orleans 124, midd⸗ 
erab 10, middling fatr Dhol⸗ 
Dbollerah 93, fair B 
„Smyrna 103, Egyptiſche 183, 


— Hafer loco 

3 * bz. Erden Yr 2250 Koch⸗ 
maare 68 X nach Cual, Futterwaare 54-57 Ag nach 
ra Pe m 10002 81-8 3, e eee N) 
N A 


, Roggenmehl Nr. 0 343 , N 
Ctr. unverſteuert excel. Sack. — 
Ctr. unverſteuert incl. Sack, 7 Februar 3 . 

1 8 77 75 5 1 . 


J } 
d white) dr Str. mit Faß loco 88 * B., 
8 N B. 


Oomra 10, Pernam 1 
mende Orleans 123. — Steigend. . 
Glasgow, 3. Febr. Noheiſenmarkt. (Von Robinows und 
Marjoribanks.) Preis für Mixed number Warrants 55 
„ 3. Febr. [Cochrane Paterſon & Co] F 
che in Tons: 2550 Weizen, 1095 Gerſte, 
7 Säcke Mehl. Weizen 1s billiger, Umſatz klein. Hafer un: 
verändert, andere Artikel niedriger. 
Paris, 3. Februar. (Eröffnungs⸗Courſe.) 3% Rente 70,827. 
talieniſche Rente 56, 35, öſterr.⸗franz Staatsbahnen 666,25 
ombarden 487, 50, 6% amerik. Anleihe von 1882 888 u 


Petroleum : Markt. Schl 
Ju 


er 
Februar I 3 
8 . Fun 1 Pi G. h 
erichtigung. Am 1. Febr. c. i iri 
154, nit 1 ee eine r. c. iſt Spiritus loco ohne Faß 
A Weizen behauptet, Yr 
V 
, bunter Poln. 67 — 70 , weißer 
— 172 , gelber inländ. 695 — 70% , feine 1 5 bez., 
83/854 gelber Yr Frühjahr 693 —70 % bez, M 
en feſt, der 20004 loco 51521 . 
Frühjahr 514, 514 % bez. u 
52 K bez u. Gd. — Gerſte ſtille, r 1750 % loco geringe un⸗ 
riſche 40 — 41 , beſſere 42 — 43 . , 
i Hafer ſtille, Yr 13007 
Fe, 37/504 Frühjahr 343 % B 
34% *. Gd. — Erbſen loco Yer 2250 
b Bahn 2 . 


Antwerpen, 3. Febr. 
richt.) Raffinirtes, Type we 
guſt 603, % September ehr ei 2 

Newyork, 2. Febr. [Schluß courſe.] (ratlantiſches 
Gold⸗ Agio höchſter Cours 357, niedrigſter 353, ſchloß 

m 

; merikaniſche Anleihe F Eunt 

Rois 130, Griebahn 38, 8 

. Petroleum raffinirt 37, 
Mais 1.04, Mehl (extra ſtate) 6. 70. — 7. 30, 
Goldausfuhr beträgt 550,000 Dollars. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Februar. 
Ser 5100 % unverändert, = 490-540. 
Hoggen ue 49104 feſt, friſcher 128/9—133 % 367-376. 
Gerſte 4320 %¼, große 122 72.378, kleine 104 112 


Erbſen der 54004 weiße 2 405—410. 
Spiritus 8000 4 T 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 3 Mon. 6.234 
Mon. 1504 bez. Weſtpr. Pfand⸗ 
Danziger Stadt? 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß 
bez., Febr. März 143 & bez., r Frühj 157, % 
Br., Mai⸗Juni 15 Be B 
Preiſe. Weizen 7 
14 nſamen, Bernauer 12513 , nach Marke bez., 
bte Marke ferner zu bedingen. — Petroleum rol⸗ 


85 ez. 

Breslau, 3. Febr. Rothe Kleefaat in matter Haltung, alte 

9 bis 12 %, neue 10 bis 143 

Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen 18 — 22 . Jer 
73. K. 


Der CR. i 
(Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren 

emdem Weizen betrugen in vergangener Woche 10 05 om 
on fremdem Mehl erhielten wir 9 


hr 1915 a) Sa, # 

0 , Roggen 52 , Rüböl 9% e, Spiritus 
Ri — Lei 

13 e, für belie 


Br., J bez. Hamburg 2 
briefe 4% 823 Br., do. 44% 89 Br. 
Obligationen 94 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 4. Februar. [Bahndreife.) 
Weizen matt, weiß, 130/132—133/44 nach Qualit. v. 874/89 

bis 90/90/91 85, hochbunt und feinglaſig 131/32—134 
bis 135% dito von 87/88 — 885/89 , bunt, 
2 — 133/4% von 84/86 — 873 9%, 
Winters von 74/75—774/78/80/81 


ou 85H. 

Roggen 128—130—132/3# v. 6161623 9% % 81. 

Erbſen 67368 Dr dr 30 4 

Gerſte, kleine 104/86 — 110/112 & nach Qual. und Farbe 
56/57/58 59/60/61 Br, große 110/12—117/ö184 nach 
Qual. 57/59 60/605 Sr Yur 72K. 

Hafer 38—384 pr Jar 50 &. 


2 N 

Börſe. Wetter: kalte Luft. Wind: NW. 
Nur weißer und heller Weizen fand am heutigen Markte 
uſt zu unveränderten Preiſen, and 


feine darüber bezahlt. 


* Rondon, 1. Febr. 


Fäſſer und 448 Säcke, 
445 Or. — Das Wetter war Ang 
ſehr naß und ſtürmiſch — Die Zufuhr von W̃ 
und Kent zum heutigen Markte war klein und da 
davon ſehr ſchlecht war, war der Verkauf ſchwer 
r. gegen Preiſe des letzten Mo 
ch gut und um Verkäufe von fremden Wei 
war es nöthig, ſich in einen Rückgang von 18 Yr 
Malzgerſte war Is und Mahlgerſte Is bis 2 der Dr. billiger 
Erbſen waren unverändert im Werthe. b 
ſchleppender Handel, 6d bis Is Jr Dr. niedriger. Mehl in Fäſſern 
etwas billiger. — Die Aſſekuranzprämie von 
nach London iſt für Dampfer 305, für Segel 


Elbinger Yr 491% alter 52—60, 
60—66, neuer 56 — 60 

9—58, neuer 50-53, Pom 
und Däniſcher alter 50—54, neuer 49—52 


Archangel alter 40-45, Saxonka, Marianopel 


und hellbunt 130/3 
Sommer» und roth e 
ntags. Der Beſuch 


Roſtocker und Wol⸗ 
erſcher, Schwediſcher 
Petersburger und 


ere Gattungen blieben 
r ſchwach gekauft. Nur 80 Laſt Weizen 
eſetzt. Roth 137 72 490, bunt 126, 
490, hellbunt 130/1, 132% f 520, 522%, 
glaſig 131/2# 2. 530, 133/44 42.535, weiß 
452.537, 540 % 51004. Roggen feſt. 128/94 
32% A 314, 1334 2.376 Yr 49104. Umſatz 
Weiße Erbſen e 405, 406, 408, 410. Wicken 
5400 . Kleine Gerſte 104% 340, 112 
fe 120% f 372, 1224 . 378 Yr 4320 4. 


Spiritus 144 #- 


vernachläſſigt und nu 


11 a 
ind im Ganzen ung alter 46—53, Polniſcher Odeſſa alter 50—52 
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Hi früh 3% Uhr wurde uns ein Sohn ge 
boren. Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt an - (7168) 
der Ober⸗Bauinſpector Ehrhardt 
nebſt Frau. 
— Danzig, den 4. Februar 1869. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Stadt⸗ und Kreis- Gericht | Seutvende-, Torfſtech⸗ 


zu Danzig, 
den 15. November 1868. 

Das dem Deconom Friedrich Moritz 
Gieſebrecht gehörige Grundstück, Heubude No. 
30 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 15,372 
Thlr. 12 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
8 im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 


ſoll am h 
3. Juni 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtattons + Berichte 
anzumelden. 7 (4363) 


Bekanntmachung. 

In der Ednard Schultze'ſchen Concurs⸗ 
Sache iſt der Kaufmann Rudolph Haſſe zum 
definitiven Verwalter beſtellt. (6830) 

Danzig, den 15. Januar 1869. 2 
Königliches Stadt» u. Kreisgericht 
TT 
See ee eee 

Räuchermittel » 
in allen gangbaren Sorten u. schönster ; * 
Qualität empfiehlt (6689) V 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


e eee 
Dr .Romershausen’s 


Augen : Efjen 
zur Erhaltung, Stärkung und Her: 
ſtellung der Sehkraft. 


Beſtellungen auf obige vom Herrn Apotheker 
Dr. F. G. Geiß zu Aken angefertigte Augen⸗ 
Eſſenz nimmt entgegen und führt zum Original⸗ 
preiſe 5 ganze 5 ſaſche a 1 Thlr., die z⸗Flaſche 
a 20 Sgr.) aus die Parfümerie⸗ und Seifen⸗ 
Handlung von (7066) 

Albert Neumann, 
38. Langenmarkt 38. 


Anerkennungsſchreiben 


neueſten Datums. 
u den 12. October 1868. 
eehrter Herr Daubitz! 
Für beiliegende Thlr. ꝛc. erbitte mir 
eine Quantität ihres vorzüglichen „Magen⸗ 
bitter“, der mir ſtets die vortrefflichſten 
Dienſte 8 bat ꝛc. Ich benutze gern 
die Mittel, die durch Erfahrung ſich meiner 
Geſundheit förderlich zeigten. Fur Liqueur 
iſt meiner Ueberzeugung nach und beim 
richtigen Gebrauche immer der —— 220 


zuträglich. N 

Indem ich Ihnen geſtatte, von Vor⸗ 
ſtehendem beliebigen Gebrauch zu machen, 
zeichne hochachtungsvoll Emil Siebert, 
Eigenthümer von Winter's Theater⸗Agen⸗ 
tur, Redacteur des deutſchen Theater⸗ 
Correſpondenten, General⸗Bevollmaͤchtigter 
des Componiſten Richard Wagner. 


egenſtande, 
Nippesſachen, Knall⸗ 
bonbons 


mit komiſchem Inhalt empfiehlt in neueſtem Genre 
und in großer Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen 


Albert Neumann, ert 


Neueſte Cotillonſachen. 


Glas⸗Flacons pro Ditzd. 20 Sgr., 
Knall⸗Kopfbedeckungen pro Dod. 174 Sgr., 
Attrapen im verſchiedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 23 Sgr. bis 2 Thlr. 


pro Dtzd., N 
Schärpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
zum Ausziehen. 3600) 


Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


— 


T m 

Cuts 

aus der Fabrik von 5 f 

Emil Thiele, Berlin, 
à Pfd. 10 Gr, bei 


Bogdanski & Ortloff, 
hundegaſſe 37. (7158) 0 


0 
0 
— | 


Suckade in Kiſten empf. 
(7165) 


Carl Schnarcke. 
Hollaͤndiſche Heringe in e 
Tonnen, feinſte Qualität, 
in) Carl Schnarcke. 


Edamer Käſe in vorzuͤg⸗ 
licher Qualität bei 6100 
Carlschnarcke. 


Gil 7 Petroleumfäſſer werden gekauft 
im Comtoir Poggenpfuhl No. 77. 


Engl. Da 


billigſt 


Jamuelſon ſche Mihenaſchüren, 


direct aus England, 
mpfdreſch⸗, Häckſel⸗, 


Drill⸗, Säe⸗, . 


Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc., 


zu 
durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage in Danzig. 


Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


++ + 
Geſchäfts-Anzeige. 
Folge freundſchaſtlicher Uebereinkunſt beehren wir uns hierdurch anzuzeigen, daß unfer 


eyssig & Eissenhardt hierſelbſt geführtes Brauerei⸗Geſchäft mit 
Paſſiven in die Hände unſeres P. F. Missenhardt allein feit dem 


unter der Firma 
allen Activen und 
1. Februar 1869 übergegangen iſt. 


Für das vielfache Vertrauen, deſſen fi 
ſern verbindlichſten Dank und bitten daſſelbe unverkürzt auf die neue 


Philipp Franz Eissenhardt. _ 
__P. F-Bissenhardt, Pfefjerfadt 46. 


Carl Kreissig. 
(7140) 


Als vortheilhafte 


3 pCt. Madrider 


ge als die Prämien w 


1. April d. J. ſtatt. 
Obligationslooſe a 16 preuß. Thaler ſind 


aſchinen, 


Kapital⸗Anlage empfehlen wir die neuen 


00 


Jährlich 4 Gewinnziehungen 18691873. 
Hauptgewinne: Frs. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, 40,000, 35,000 26, ꝛc. 
Naiedrigſter Gewinn Frs. 100 oder Thlr. 26. 20 Sgr. 
Jedes Obligations⸗Loos iſt mit jährlichen Zins⸗Coupons à 3 Franken verſehen. Sowohl die 
0 ‚werben in Berlin, Breslau, Leipzig, Hamburg, Frankfurt a. M., Stuttgart, 
aris ac. ohne den geringſten Abzug in franz. 
Die erſte Gewinnziehnug findet am 13. 


Moritz Stiebel Söhne, 
Bank⸗ und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 


A. Salon zum Haarſchueiden u. Friſiren, 
Bedienung ſofort, nur gut, empf. zur gefälligen 
Benutzung Louis Willdorff, Friſeur. 


Landwirthen, sie de in op 
preußen etabliven wollen, empfehle meine Ver⸗ 
mittelung bei Auswahl und Abſchluß von 
Käufen reſp. Verpachtungen. Seſbſt Sands 
wirth, mit den Verhältniſſen genau bekannt und 
mit den beſten Referenzen bier und außer⸗ 
halb verſehen, kann ich jedem reellen Auftrag 
genügen. ; 

Kl. Stobingen p. Caralene. 


Ackergeräthe jeglicher Art, 
Grubber, Pflüge, Eggen, Walzeu, 
Pferdehacken u. ⸗Harken ꝛc. ꝛc. 

Fabrik preifen 


(7151) M. Stoeckel, Pächter. 
G. F. Berckholtz. in wenig gebrauchter Gebauhr'ſcher 
F b 5 E Flügel (neu 250 Thlr.) iſt Umzugshalber 


zu verkaufen Langenmarkt No. 31, 2 Treppen. 
Fraag, den 5., Vormittags 10 Uhr, trifft eine 
Partie fetter Puten zum Verkauf hier ein. 
Näberes „Stadt Marienburg“. (7125) 
in hübſches Gartengrundſtück in Heiligenbrunn 
Eiſt zu verkaufen oder zu vermiethen. Näheres 
Nichmarkt No 112 FC 
in Haus, am Markle gelegen, worin jeit einer 
Reihe von Jahren ein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft m. d. beit. Erfolge betrieben 
wird, und deſſen jährl. Umſatz ſ. a. 121400 
ae beläuft, iſt zu verk. oder zu verp. Reflect. 
belieben 10 Adr. unter No. 7100 in der Expe⸗ 
itton dieſer Zeitung einzureichen. 
Ein junger Mann mit den noͤthigen Schul⸗ 
E kenntniſſen kann unter ſehr günftigen Be⸗ 
Mae als Lehrling eintreten bei 


C. Weiſt, 
. Nathsapotheke zu Culm. 
Ein herrſchaſtliche Köchin, welche auch Lands 
wirthſchaft verſteht, und mehrere erfahrene 
„ e ſind zu erfragen Holzgaſſe No. 5 
im Geſindebureu. r 
Ein Apothekerlehrling findet Aufnahme unter 
günſtigen 5 en. Adreſſen unter No. 
6948 in der Exped. d. Ztg. 
Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft zu 
= erlernen wünſcht, findet als Eleve eine Stelle 
auf dem Gut Lubochin bei Terespol. Bedingung 
iſt ein Alter von mindeſtens 18 Jahren und 
eine der Quarta des Gymnaſiums entſprechende 


ch unſer Geſchäft zu erfreuen 1 55 ſagen wir un⸗ 
Firma übertragen zu wollen. 


Franken Anlehenslooſe. 


Gelde ausbezahlt. Verlooſungsplan gratis. 
Februar und die zweite fal * 


zu beziehen bei 


Odbſt⸗Gelér — Rheiniſches Obſt⸗Kraut 


leingekochter Obſtſaft zum Genuß zu Brod 
Zwetſchen 


von Birnen 


a 34 Ku, a , 
in Steinguttöpfen von 11—11 3.⸗Pfd. 
(7116) ter Meer & 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 


Eon brieflich und in feiner Heilanſtalt: Dr. 
oſenfeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7117) 


Nicht zu überſehen! 

Ich beſitze vorzügliche Mittel gegen veraltete 
Syphilis u. veraltete Schleimflüſſe der Genitalien. 
Speziglarſt Dr. Kirchhoffer, Kappel (Schweiz). 
Kraͤuter⸗Bruſt⸗Bonbons. 

Den een Anpreiſungen von Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen-Bonbons gegenüber bringe ich hiermit 
die von mir fabricirten Bruſt⸗Bonbons in Exin⸗ 
nerung, welche billiger und beſſer in Güte ſind. 
Der Preis iſt, loſe und in Packeten, 10 r pr. 
Pfd. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

A. Lindemann, 
(686) _ Btrkeeitgaſſe 55. 
Cine und Kenner einer reinen Choco⸗ 
lade geben dem Fabrikate des Hoflieferanten 
Ben Stollwerck & Söhne in Köln wegen 
orgfältiger Verarbeitung und vorzüglicher Quali⸗ 
tät den unbedingten Vo 


rzug. | 
ch empfehle mein age der beliebteſten 


Koch⸗ und Eß⸗Chocoladen dieſer beſtrenommirten 
Fabrik zu 
von 11 S 


nd an. 
* Danzig, Alb. Neumann. 


Vanille, 


beſte Qualität, das Loth 12 /, geringere Sor⸗ 
ten billiger, in einzelnen Schoten a 1—3 Gr, 
empfiehlt Albert Neumann. 


Geräuch. Maränen, 


täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


egauber meiimann, S rg. 9 
Friſche Holſteiner Auſtern 
_ im Nathsweinkeller. 
ene Krauter⸗Heringe in /e Gebinden, 
ruſſiſche Sardinen und Kräuter⸗ 
Auchovis, große und kleine Packung, 
empfiehlt a 7174) 
Sehmukal, Langgarten No. 5. 


imkurger Käſe erhielt neue Sendung 
und empfehle in Kiſten und einzeln 


(7170) 
Gnitav Stoehr, Holzmarkt 2. 


Masken⸗Garderoben, 
Mönchskutten, 
u Oefchtslarvrm debe At 
en jeder Art E 

empfiehlt billigſt Louis Willdorff, 
(7164) iegengaſſe 5. 5 

Gute polnische Pläne: in beliebiger 

5 d pro Elle à 1 % 4 & zu haben bei 
Größe ſind Eins Meklaff, ccm 5 
Auswärtige Aufträge werden beſtens ausgeführt. 


Friſche Rübkuchen 


offerirt J. A. Keller, Brodbänkengaſſe No. 5. 


Rübkuchen 
in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(171) R. Becker in Mewe. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


riginalpreiſen und zwar Gewürz⸗ 
gr., Geſundheits⸗ von 12 Sgr. und 
Vanille⸗Chocoladen von 15 Sgr. 14 


* = Schulbildung. Meldungen ſchriftlich erbeten. 


Mit einem Betriebscapital von circa 

4 bis 5000 „ iſt eine Fabrik zu über- 
nehmen, die einen jährlichen Gewinn von 
eirca 2000 % ergiebt und bei größerem 
Betriebe ſehr leicht auf das Doppelte ge⸗ 
bracht werden kann. Reflectanten belie⸗ 
ben Adr. unter No. 7070 in der Exped. 
d. Ztg. einzureichen. 


und Kuchen bei Kaffee oder Thee) 
Aepfel Trauben 

à 4 Rs, a 43 Se. pr Zollpfund, 
und in Fäßichen von 50 Pfd. an empfehlen 
eymar in Klein⸗Heubach a. Main. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (64 


Alexander Hakowski & 00, 


Sportliche en No. 77. € 

orzügliche Maſchinenkohlen und Nuß⸗ 
V Fohlen FT 3 (2248) 
B. A. Lindenberg, 

fie No. 66. 

en 


werden noch billig verkauft bei 6150 
Julius Retzlaff, Fiſchmarkt 15. 


Eine Declmalwaage, 2 
zeit, wird zu kaufen geſucht. Adreſſen nebit 


Preisangabe sub A. 
dieſer Zeitung. 


2 


(&inige gut empfohlene, in der Landwirthſchaft 


-V. in der Expedition 


usverkauf. 

" Da mein Gold- und Silber Lager Mi 

noch nicht ganz geräumt iſt und bis Oſtern !“ 
101 fortgeſetzt wird, 20 Prozent unterm 
Koſtenpreiſe gebe, fo bringe ich dies 9 


in Krinnerung (7121) 
G. E. Wuisten, 
Goldſchmiedegaſſe 5. N 
A NB. Auch iſt der Laden nebſt Wohnung 
von Ditern zu vermietben. 5 


Eng mn 
N 


Freitag, den 5. er., Abends 8 Uhr, ſtatuten⸗ 
mäßige Cenferenz und Vorſtandsſitzung, 
Jopaugalſe 16, part. o 1808 fil Verein). 

„ Zur Schlußrechnung pro 1868 werden die 
Mitglieder um ſchleunigſte Einreichung ihrer 
Marken⸗Büchelchen bei den Marken⸗Vertaufs⸗ 
ſtellen erſucht. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, 5. Februar. (4. Abonnem. No. 1.) 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: Czaar und 
immermann. Komiſche Oper in 3 Acten 
von Lortzing. 1 3:5 
Selonke's Etablissement. 
3 Freitag, den 5. Febr: 
Große Extra- Vorſtellung und 
Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entrée wie gewöhnlich. 
Das geehrte Publikum erfuche ich 
freundlichſt, während der Freitags⸗Vor⸗ 
ſtellung nicht zu rauchen. 
5 — F. J. Selonke. 
5 gi iſt ein Wechſel auf 10 Sgr. Stempel, 
welchen Herr Hermann Kautz⸗Rein⸗ 
waſſer gezogen und auf der Nüdfeite in Blanco 
girirt hat und auf welchen von meiner Hand 
der Betrag von Ag. 600 Pr. Ert in Zahlen und 
mit Buchſtaben ausgefüllt iſt, abhanden getom⸗ 
men, vor deſſen Ankauf ich hiermit warne. j 
Camnig bei Rummelsburg. (7179) 


Bertram. 

Hirftligeſ wird derjenige belohnt, der 
Fürſtlich! eine am Sonnabend unf den 
Maskenball im Schützenhaus verlotene Broche 
(Rosette) in der Expedition d. Ztg. abgiebt. 


25 Maſtochſen Von der Mannjcaft Sr. Dj, Vineta ſtehen 
ſtehen auf Dom. Oſtrowitt pr. Biſchofs⸗ 


nur noch einige japaneſiſche Schränke, 
2 Fã 1 Hand 7 i 
werder von fogleich zum Verkauf. a Be be, 1 Cigarrentaften, 1 
f, Deminium Bellno, Eiſenbahnſtation 


Brodteller, 1 Broches neu erhalt., 1 ſapan. 
An Eßbeſteck, 1 Holzkugel i, Größe e. Taubeneieg 
Laskowitz, ſtehen mit immer wiederum enthallenden maſſenhaften 
Kugeln, nge ſchwarze Tuſche auch die 
ächteſten feiniten ſchwarzen chineſiſchen Tu⸗ 
ſcheu, indiſche und japaneſiſche Eigarren⸗ 
taſchen, ächte Bambus ſtöcke mit Antilopenfüßen. 
Langgaſſe 83. Franz Feichtmayer. 


Ju verkaufen oder zu 
verpachten. 


1. Eine kleine Beſitzung von 
2 Hufen 12 Morgen culm. groß, 
guter ergiebiger Boden, Gebäude 
ö mafjiv, in ſehr gutem Zuſtande, 4 
worin außerdem Geſchäfte verſchiedener 9 
Branchen mit ſehr lohnenden Erfolgen be⸗ #4 
trieben, 11 Meilen von Elbing und Z M ?% 
von dec Chauſſee entfernt, im Werder. 
2. Eine kleine Beſitung, 
98 4 32/5 Hufen culm. groß, recht 
auter ergiebiger Boden, Ge, 
— baude theils maſſiv, theils 
Bindwerk, in ſehr gutem Zustande; Bund 
gehört eine neugebaute bolländer ind⸗ 
mühle mit 2 Mahlgängen (einer hiervon 
mit franzöſiſchen Steinen und Cylinder) 
und einem Graupgang; ferner eine Schmiede 
nebſt Wohnung, 1 Meile von Elbing, 3 
Meile von der Chauſſee entfernt, 5 


öhe. + 
Das Nähere erfährt man bei dem Be⸗ 
ſitzer derſelben 

Elbing. 


. 
r 
D 


C. A. Schmidt, 
Aeußerer Mühlendamm No. 57158. 


12 fette ſchwere 


Maſtochſen 


zum Verkauf, wovon 6 gleich zu nehmen ſind. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


